
Einwohnergemeinde Oppligen

Geringfügige Abänderung der
Ueberbauungsordnung Känelmatt
gemäss Art. 122 BauV

Ue be rbauung s vor s chr if t en

GENEHMfi[GUNG
1 /,, . November 199 5

Die Ueberbauungsordnung Känelmatt besteht
aus dem Ueberbauungsplan und den Ueber-
bauungsvors ehriften .

Die geringfügige Anderung betrifft d en
Artikel 13 und ist rot unterstriehen.

Büro Adrian Strauss
Raumplanung + Architektur

Optingenstras se 5l+ 3000 Bern 25
Tel 031 335 10 10 Fax 335 10 11
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Zweck Art. I

Die Ueberbauungsordnung Känelmatt bezweckt, eine gut ge-
staltete Ueberbauung von hohem Sied'lungswert zu schaffen.
Sie bestimmt die Gestaltung der siedlungs'internen Aussen-
räume sow'ie der Bauten, regelt die rationelle Erschliessung
und legt die Etappierung fest.

trli rkungsberei ch Art. 2

Stel lung zur
Grundordnung

Inhalt der
Ueberbauungs-
ordnung

I D.. Ueberbauungsplan mit den Ueberbauungsvorschriften
gilt für das im Plan durch e'inen punktierten Perimeter
gekennze'i chnete Gebi et.

2 Fü. den Teilbereich 2 wird in einem späteren Zeitpunkt
ejne weitere Ueberbauungsordnung ausgearbeitet. Unabhängig
davon kann ein unbewohnter Nebenbau für Veloabstellplätze
mit einer Grundfläche von max. 30 m2 erstellt werden.

Art. 3
Soweit diese Ueberbauungsordnung nichts anderes bestimmt,
gilt ergänzend die baurechtliche Grundordnung der Gemeinde
0pp1 i gen.

Art. 4

In der Ueberbauungsordnung werden verbindtich geregelt:
a) Art und Mass der Nutzung
b) die Etappierung
c) die maximalen Geschosszahlen und Gebäudehöhen
d) die Lage und Abmessung der Baufelder (Baulinien)
e) den Bereich für An- und Nebenbauten
f) die Baulinien mit Anbaupfl'icht für Hauptgebäude (Gestal-

tungsbaul i ni en )
g) die Lage der Fahr- und Fussgängerbereiche
h) die Lage der unterirdischen Autoeinstellhatle und der

oberìrd'ischen Parkierungsanlagen sowie deren Zu- und
l,legfahrten

i) die Lage von Gärten und Vorgärten
k) d'ie siedlungsinternen Grün- und Spielbereiche
I ) d'ie Pflanzbereiche für Al leebäume
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Gestal tung Art. 5

Bauten und Anlagen inkl. hlege, Plätze und Grünräume sind
hinsichtlich Gesamterscheinung, Dach- und Fassadengestal-
tung, Material und Farbe, Terrainveränderungen, Gestaltung
der Aussenräume (Vorgärten und Gärten) sowie anderer
wichtiger Einzelheiten so zu gestalten, dass zusammen mit
der bestehenden Umgebung und den Nachbarbauten eine gute
Gesamtwi rkung entsteht.

Art der Nutzung Art. 6

Mass der Nutzung Art. 7

Etappi erung Art. 8

Geschosszahl /
Gebäudehöhe

Baufel d/
Baul i ni e

Die Art der Nutzung entspricht der ï^lohn- und Gewerbezone I^lG

2, der minimale Gewerbeanteil beträgt lb % der Bruttoge-
schossfläche. Die Gewerbenutzung ist in erster Linie ent-
1 ang der Staatsstrasse anzuordnen

Das Mass der Nutzung liegt zwischen einer min.imalen Aus-
nützungsziffer (AZ) von 0,5 und einer maximalen AZ von 0,7.

Die erste Bauetappe darf höchstens vier zusammenhängende
Baufelder umfassen. Die restìichen Baufelder dürfen frü-
hestens 6 Jahre nach der ersten Baubewi'lligung überbaut
werden.
Erschliessung und Aussenraumgestaltung müssen mit der je-
weiligen Etappe abschliessend realisiert werden.

Art. 9

Die Geschosszahl richtet sich nach den Bestimmungen der
wohn- und Gewerbezone I'1G2. Die Gebäudehöhe beträgt 7.50 m.

Art. l0

I oi. Baufelder werden durch Baulinien gemäss Art. 90 kant.
Baugesetz umschrieben. vorspringende Bauteire wie Barkone,
Erker usw. dürfen um max'imal 2,0 m iiber die Bau'rinien hin-
ausragen.
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2- Gestaltungsbaulinien s'ind Baulinien m.it Anbaupflìcht,
d. h . di e Fassaden müssen auf di e Gestal tungsbau'l i n.ie ge-
stel 1t werden.

3 In d.n Baufeldern F und G können sowohl Reihenhäuser w.ie
Einfamilien- und Doppelhäuser realisiert werden. Der inter-
ne Gebäudeabstand zwischen diesen Bauten ist freigeste'lìt.

4 z*ischen den Baufeldern A und B sowie B und c dürfen die
Durchgänge aus Lärmschutzgründen maximal zweigeschossig
vergl ast werden.

Dachgestaltung Art. I I

Bereiche ftir An-
und Nebenbauten

Die Dachgestaltung richtet sich nach Art. 39 und 40 Ge-
mei ndebaureg'lement.

Art. 12

Unbewohnte An- und Nebenbauten einschliesslich der be-
willigungsfreien Bauten gemäss Art. 5 Gemeindebaureglement
sind nur in den im ueberbauungspìan bezeichneten Beieichen
zugel assen.

si edl ungsi nterne
Fusswege und
Pl ätze

Autoabstel l -
pl ätze

attrakti v
Abwei chun
fahren ge

Art. l3

Die siedlungsinternen Fusswege und plätze dienen den Be-
wohnerlnnen des Quartieres als Aufenthaltsbereich und sind

für alle Benützerlnnen zu gesta'lten.
gen der Abgrenzungen können 'im Baubewi
stattet werden. Die im Grünbereich ver

Geri ngfügi ge
I I i gungsver-
I aufenden

Fusswege können als Plattenv'rege ausgestaltet werden.

Art. l4

I Di. unterirdische Autoeinstellhalle ist nur innerhaìb des
im ueberbauungsplan bezeichneten Baufeldes für Autoein-
stel ì hal I e gestattet. Di e Zu- und trlegf ahrten si nd spezi el I
beze'ichnet.

2 oi. Einstellhalle ist so weit als möglich natürlich zu
belüften und zu belichten.

3 oi. 'im ueberbauungsp'lan bezeichneten oberirdischen Auto-
abstel'lp'lätze sind vor allem für Besucherlnnen und Behin-
derte zu reservieren. Sie dürfen nicht versiegelt werden.
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Private Vorgärten
und Gärten

si edl ungsi nterne
Grljn- und Spiel-
berei che

Al I eebäume

I nfrastruktur-
vertrag

Inkrafttreten

Art. l5
I

..Prjvate vorgärten und Gärten dienen den l^lohnungen arsdirekt zugeordnete Aussenräume und sino getãnüber Strassen,Fussgängerbereichen, Fusswegen sowie zurãnñten und park-
p1ätzen durch geeignete Masinahmen wie Terrainabsätze,
lepfl anzungen, Einfriedungen und dergleichen.ãúzutrennen.
Feste Einfriedungen zur gegenseitig.ñ r..nñrnj-uon l^lohnein_heiten sind bis auf eine-Höhe uon i,9 m gesiãit.t.
2

.- Geringfügige Abweichungen von der Lage der Gärten undvorgärten sind im Baubewiiligungsverfañren geiiattet.

Art. l6

Die siedlungsinternen Grün- und Spielbereiche dienen allenBewohnerlnnen der ueberbauung als'Aufenthuiii- und Spiel-bereiche und sind entsprecheñd zugänglicr¡ zu halten undattraktiv zu gestatten. Ein eingeðchõssiger giü riir Gemein-schaftseinrichtungen ist gestattet.

Art. 17

An den im ueberbauungsplan bezeichneten pflanzbereichen
sind standortgerechte Alleebäume zu pflanzen.

Art. lB

41 5r April .l994 
wurde zwischen den Grundeigentümern undder Gemeinde ein Infrastrukturvertrag abgerðr,roir.n.

Art. l9

Die ueberbauungsordlyng Känermatt tritt mit der Genehmigungdurch die kant. Baudirèktion in Kraft (Art. liO gauV). o-'.''



GENEHMIGUNGSVERMERKE

Publikation im Amtsblatt

ím Amtsanzeiger

öffentliche Auflage

Einspracheverhandlungen

Rechtsverwahrungen

Erledigte Einsprachen

Unerledigte Einsprachen

BESCHLOSSEN DURCH DEN GEMEINDEHAT

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:

Oppligen, den 15. 11. 1995

vom 07.10.1995

vom 06.10.1995 und 13. 10. 1995

vom 06.10.1995 bis 06. 1 1. 1995

keine Einsprachen

keine Rechtsvenruahrungen

an 14.1'1. 1995

Namens der Einwohnergemeinde

Der Präsident Die Gemeindeschreiberin

?.LDie Gemeindeschreiberin fsJ

GENEHMIGT DURCH DAS KANTONALE AMT FUER GEMEINDEN UND RAUMORDNUNG

q<_-// î 9. Jan. Hgg



Ueberbauungsordnung Känelmatt Oppligen vom 15. Mai 1995

Geringfüg¡ge Aenderung vom 2. Juli 1997

Die Gemeindeversammlung Oppligen hat am 15. Mai 1997 die Aenderung des
Gemeindebaureglementes beschlossen. Zugestimmt wurde der Aufhebung des
minimalen Gewerbeanteils in der ZPP Nr. 2 Känelmatt, Artikel 54, Absatz 1. Als
Folge dieser Baureglementsänderung müssen die Ueberbauungsvorschriften
angepasst werden.

Ueberbauungsvorschriften, Art. 6, neue Formulierung:

Die Art der Nutzung entspricht der Wohn- und Gewerbezone WG 2. Die

Gewerbenutzung ist in erster Linie entlang der Staatsstrasse anzuordnen.

Genehmigungsvermerke

Eine öffentliche Auflage dieser geringfügigen Aenderung ist nicht erfolgt. Der

Landeigentümer hat am 25. Juni 1997 der Aenderung zugestimmt.

Der Gemeinderat hat diese geringfügige Aenderung am2. Juli 1997

beschlossen.

Der Präsident Die Sekretärin.

K61
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Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt

Oppligen, 14. Juli 1997 Die Gemeindeschreiberin :

\-*-l

Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung

- 4, Sep, 1t1!17
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